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Appenzellerland Samstag, 4. Dezember 2021

Gratulation

Stein Die allerbesten Geburts-
tagsgrüsse gehen an Maria Lui-
se Räss-Streule, wohnhaft in
Stein. Sie hat am gestrigen Frei-
tag ihren 80. Geburtstag gefei-
ert. Die Gemeindeverwaltung
Stein gratuliert der Jubilarin
ganz herzlich und wünscht ihr
für die Zukunft nur das Beste.

Advent inder
Mehrzweckhalle
Walzenhausen In der Mehr-
zweckhalle findet am Mittwoch,
8. Dezember, um 14 Uhr die Ad-
ventsfeier für Senioren statt.
Telefonische Anmeldungen bis
übermorgen Montag unter
076 594 41 42, 071 888 48 18
oder 071 888 28 47. (pd)

WiederEisbärbis
heuteüberlebte
Herisau Die Appenzellische
Naturwissenschaftliche Gesell-
schaft lädt übermorgen Mon-
tag, 19.30 Uhr, zum Vortrag
«Der Eisbär, Krisen gewohnter
Überlebenskünstler» ins Be-
rufsbildungszentrum ein. Neue
Resultate der Genforschung
zeigen, dass der Eisbär als Tier-
art mehrere Millionen Jahre alt
ist. In den letzten zwei bis drei
Millionen Jahren erlebte die
Welt massive Warmzeiten, of-
fenbar ohne dass der Eisbär
ausgestorben ist. Wird das be-
rühmte Klimaopfer zum klima-
resistenten Überlebenskünst-
ler? Referent ist Stephan Bader,
Klimatologe Meteo Schweiz
und profunder Kenner der Ark-
tis. Freier Eintritt, Covid-Zerti-
fikat mit ID erforderlich. (pd)

UnterstützungfürdieRegierung
Die vorberatende parlamentarische Kommission spricht sich für die Reduktion von 20 auf 4 Gemeinden aus.

David Scarano

Obwohl die Änderung radikal
wäre, ist die öffentliche Diskus-
sion um die künftige Gemeinde-
struktur in Appenzell Ausser-
rhoden zuletzt eingeschlafen.
Nun meldet sich die kantonsrät-
liche Kommission Inneres und
Sicherheit zu Wort. Der Regie-
rungsrat kann einen ersten Sieg
davontragen. Die Mehrheit der
Kommission spricht sich gemäss
Medienmitteilung für seinen
Vorschlag aus, die Anzahl der
Ausserrhoder Gemeinden von
20 auf 4 zu reduzieren. Das Fu-
sionsprojekt würde viele Proble-
me der Gemeinden lösen und
die Behörden- und Verwaltungs-
tätigkeit professionalisieren.

Denkbar ist etwa eine Struk-
turmitdenGemeindenHerisau,
Hinterland, Mittelland und Vor-
derland.AlsGegenvorschlagzur
Initiative «Starke Ausserrhoder
Gemeinden» hatte der Regie-
rungsrat insgesamt drei Varian-
ten präsentiert. Die zweite Va-
riantestrebteinemittlereReduk-
tion an: Die Anzahl Gemeinden
sollauf4bis16reduziertwerden.
Die dritte Lösung sieht die Strei-
chung der Gemeindenamen aus
der Verfassung vor und nimmt
die zentralen Anliegen der Ini-
tianten auf.

«Mutigund
zukunftsgerichtet»
Die Kommission beurteilt den
Vierer-Vorschlag der Regierung
als «mutig und zukunftsgerich-
tet». Sie teilt gemäss Mitteilung
die Einschätzung des Regie-
rungsrates, dass in näherer Zu-
kunft Handlungsbedarf bestehe.

Ein Blick auf die aktuelle Situa-
tion der Gemeinden zeige, dass
dieser in verschiedenen Berei-
chen bestehe und sich in den
nächsten Jahren noch verstär-
ken werde. Die Kommission
schreibt: «Es wird zum Beispiel
immer schwieriger, Personen
für Exekutivämter oder für Ge-
meindeverwaltungen zu fin-

den.» Zudem würden viele Ge-
meinden bereits eng mit ande-
ren zusammenarbeiten.

Eine sinnvolle Alternative zu
den Grossfusionen macht die
Kommission nicht aus. Sie
schreibt, dass das Thema der
Gemeindestrukturen bereits
seit Jahren von verschiedenen
Seiten diskutiert werde, ohne

dass ein konkretes Fusionspro-
jekt gestartet wurde. Auch warnt
sie vor den Risiken, wenn sich
nur einzelne Gemeinde zusam-
menschliessen würden. Gemäss
Kommission ergäben sich je
nach Zusammensetzung grosse,
finanzstarke Gemeinden, die
das Ungleichgewicht zwischen
den Gemeinden noch verstärk-

ten. «Viele denkbare Fusions-
möglichkeiten führten zu grös-
seren finanziellen und struktu-
rellen Ungleichheiten, die für
den Zusammenhalt im Kanton
nicht förderlich wären.»

Der Regierungsrat machte
noch weitere Vorteile geltend.
Eine zentrale Neustrukturie-
rung würde die Gemeinden von
aufwendigen und anspruchsvol-
len Fusionsverfahren entlasten.
Auch würden gleichzeitig Struk-
turen geschaffen, die als Wahl-
kreise für das Proporzwahlver-
fahren dienen könnten.

Minderheit
fürVolksinitiative
Für den Vier-Gemeinden-Vor-
schlag sprachen sich in der Ver-
nehmlassung auch EVP, SP und
SVP aus. FDP, CVP und EDU
geht dieser zu weit, der Minder-
heit in der Kommission ebenso.
Diese möchte an der Umsetzung
der Volksinitiative festhalten.
Der Gegenvorschlag sei zu radi-
kal, heisst es in der Mitteilung.
Die Minderheit übt zudem Kri-
tik. Der Regierungsrat hätte sich
lange auf den Standpunkt ge-
stellt, dass Fusionen «von
unten» initiiert werden müss-
ten. Die Vorlage weiche von die-
sem Prinzip ab. Die Minderheit
kritisiert, dass das Vorgehen
entgegen den langjährigen Be-
teuerungen des Regierungsrates
von oben gesteuert werde, statt
auf eine Initiative «von unten»
zu warten.

Die 2. Lesung der Volksini-
tiative und die 1. Lesung des
Gegenvorschlags finden an der
Kantonsratssitzung vom 21. Fe-
bruar statt.

DieRegierung hat drei Varianten imGegenvorschlag zur Volksinitiative «StarkeAusserrhoderGemeinden»
präsentiert. Sie favorisiert die radikalste. Bild: Ralph Ribi

HoherSachschadennach
zahlreichenVerkehrsunfällen
Ausserrhoden Am Donnerstag
ist es zu zahlreichen Verkehrs-
unfällen gekommen. Der ent-
standene Sachschaden ist hoch,
Personen wurden gemäss Anga-
ben der Kantonspolizei aber
nicht verletzt.

In Schwellbrunn fuhr ein
18-Jähriger kurz vor 7.45 Uhr mit
seinem Auto auf der Bubenstig-
strasse in Richtung Herisau als
er die Herrschaft über sein Fahr-
zeug verlor. In der Folge kam er
über den rechten Fahrbahnrand
und kollidierte dort mit einem
korrekt parkierten Auto.

Kurz nach 11 Uhr geriet in
Niederteufen ein 57-jähriger
Autofahrer in einer Linkskurve
auf der Steinerstrasse über den
rechten Fahrbahnrand. Er über-
querte danach ein Steinbeet und
prallte schliesslich frontal in
eine Betonmauer.

In Schachen bei Reute fuhr
ein 39-Jähriger mit seinem Lie-
ferwagen um 16.15 Uhr in Rich-
tung Reute. Im Bereich Wolfto-
bel kam er auf die Gegenfahr-
bahn und kollidierte dort frontal
mit einem entgegenkommen-
den Personenwagen. Wenige
Minuten später kam es an der-
selben Örtlichkeit zu einem Fol-
geunfall. Dabei lenkte eine in
Richtung Oberegg fahrende

40-Jährige ihr Auto aufgrund
der am Fahrbahnrand abgestell-
ten Unfallfahrzeuge auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte
dort mit einem entgegenkom-
menden Personenwagen.

Um 16.20 Uhr fuhr in Heris-
au ein 36-Jähriger mit seinem
Personenwagen auf der Degers-
heimerstrasse in Richtung Dorf-
zentrum. Kurz vor dem Schwän-
li-Kreisel geriet er mit seinem
Fahrzeug ins Rutschen, kam
über den rechten Fahrbahnrand
sowie das angrenzende Trottoir
und kollidierte dort schliesslich
mit dem Brückengeländer.

In Heiden fuhr ein 40-Jähri-
ger kurz vor 18.30 Uhr mit sei-
nem Personenwagen von Ober-
egg kommend in Richtung Kai-
en. Im Bereich Gstalden verlor
er bei einem Ausweichmanöver
die Herrschaft über sein Fahr-
zeug, kam über den Fahrbahn-
rand in die angrenzende Wiese
und überschlug sich dort.

Kurze Zeit später verunfallte
ein 56-Jähriger auf der Haupt-
strasse in Gais. Sein Auto war
mit Sommerpneus ausgerüstet.
Auch er verlor die Herrschaft
über sein Fahrzeug und geriet
dabei auf die Gegenfahrbahn,
wo er mit einem entgegenkom-
menden Auto kollidierte. (kpar)

Alterszentrum Rotenwies, 9056 Gais

Mehr als fünfzig Bewohnerinnen und Bewohner
wohnen in unserem Alterszentrum Rotenwies in zwei
dezentralen Gebäuden. Hier fühlen sie sich ganz
zuhause. Ein Leitungsteam mit insgesamt siebzig
Mitarbeitenden und sieben Lernenden respektiert und
schätzt die Individualität jeder einzelnen Bewohnerin
und jedes Bewohners.

Wir suchen per 1. Januar 2022, oder nach
Vereinbarung eine Nachfolge für die

Leitung Buchhaltung /
Administration

Pensum 60–80% (m oder w)

Was wir von Ihnen erwarten
Sie führen die gesamte Buchhaltung des Alters-
zentrums Rotenwies inkl. Budgetierung zuhanden
des Gemeinderates Als Dreh- und Angelpunkt im
Sekretariat des Alterszentrums Rotenwies sind Sie
auch zuständig für administrative Tätigkeiten und
den Empfang des Alterszentrums.

Interessiert Sie diese Funktion und erfüllen Sie die
Anforderungen?

Dann senden Sie Ihr Dossier an
die Gemeinderätin Doris Oetiker,
Gemeindekanzlei, Schulhausstrasse 1,
9056 Gais, oder elektronisch an
bewerbung@gais.ch, bis spätestens
20. Dezember 2021.

Wir freuen uns auf Sie.

Öffentlicher
Vortrag
Dienstag, 07.12.21

Blinddarm – der chirurgische
Klassiker

Dr. med. Carla Nauer, Oberärztin i.V.
Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Endokrin- und
Transplantationschirurgie

Dienstag, 07.12.21,19.30 Uhr
Kantonsspital St.Gallen
Zentraler Hörsaal Haus 21
Freier Eintritt, ohne Anmeldung

Bitte beachten Sie, dass der Zutritt ab 16 Jahren
nur mit gültigem Covid-Zertifikat und amtlichem
Ausweis möglich ist. Zusätzlich besteht eine
Maskentragpflicht.

Die Anzahl Plätze ist beschränkt.
Dieser Vortrag wird am Veranstaltungstag
ab 19.30 Uhr zusätzlich aber auch via
Livestream übertragen (ohne Fragerunde):
vortragsreihe-kssg.mymeeting.ch

Aktuelle Hinweise finden Sie unter
kssg.ch/vortraege


